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Die Sammlung von Altpapier hat in Bayern ein sehr hohes
Niveau erreicht, im Gegensatz zu anderen Sekundarroh-
stoffen gibt es nur noch wenige Moglichkeiten zur weiteren
Steigerung. Auch die Verarbeitung von Recyclingpapier hat
in Bayern grof3e Bedeutung.

Allerdings beeintrachtigen aktuelle Entwicklungen wie die
Globalisierung von Stoffstromen oder der Eintrag von
Problem- und Fremdstoffen die Qualitat und Verfligbarkeit
von Altpapier. Im Rahmen des Umweltpakt Bayern verein-
barten daher das Bayerische Staatsministerium flr Umwelt
und Gesundheit und die Bayerischen Papierverbande das
Projekt ,, Optimierung und Sicherung von Altpapierkreislau-
fen”. Mit der Durchflihrung wurde die bifa Umweltinstitut
GmbH beauftragt.

Die zentralen Erkenntnisse werden in dieser Broschire
prasentiert. Sie zeigen an konkreten Beispielen, wie trotz
bestehender Interessensgegensatze durch das Konzept
der Integrierten Produktpolitik (IPP) Wertstoffketten tber-
greifende Losungen gefunden werden kdnnen — sei es,
um Probleme durch Fremdstoffe im Papier zu vermeiden,
Recyclingquoten zu steigern oder die Recyclingfahigkeit
neuer Papierprodukte zu sichern.

Dr. Marcel Huber MdL
Staatsminister

Melanie Huml MdL
Staatssekretarin

Es ist mit diesem Projekt gelungen, rund 40 Unternehmen,
Verbande und Kommunen entlang der gesamten Wert-
schopfungskette in einen Interview- und Workshop-Prozess
einzubinden. Bei der Entwicklung gemeinsamer Problem-
|6sungen waren die drei zentralen Handlungsprinzipien der
IPP, Kommunikation, Kooperation und Integration, wieder
einmal zielfGhrend. Mit dem IPP-Konzept konnten so alle
Lebenswegphasen altpapierbasierter Produkte abgedeckt
werden: von der Entwicklung lber die Gewinnung und
Verarbeitung der Rohstoffe bis hin zu Herstellung, Einsatz
und Verwertung von Papier und Papierprodukten.

Als Resultat entstand dieser Leitfaden. Die darin aufge-
zeigten Losungsmaoglichkeiten und die Art der Herangeh-
ensweise Uber den IPP-Prozess dirften nicht nur fur die
Diskussion innerhalb der Papierbranche weitere wertvolle
Impulse liefern, sondern auch beispielgebend fir andere
Branchen und Stoffstréme sein.
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1. Optimierung und Sicherung der Altpapierkreislaufe

1.1 Das Projekt

Anlass und Zielsetzung

Papierprodukte mussen umweltfreundlich, ressourcen-
schonend und nicht zuletzt wirtschaftlich sein. Wichtige
Voraussetzung daflr sind funktionierende Altpapierkreis-
ldufe. Neue Produktentwicklungen, der Eintrag von Problem-
und Fremdstoffen sowie globalisierte Stoffstrome beein-
trachtigen allerdings zunehmend die Qualitat und Verflig-
barkeit von Altpapier.

Sich dieser Probleme anzunehmen, erfordert die Zusam-
menarbeit aller Beteiligten an der Wertschopfungskette,
vom Sammler und Sortierer Uber Aufbereiter, Hersteller
und Verarbeiter bis hin zum Anwender von Produkten auf
Altpapierbasis.

Ziel des im Umweltpakt Bayern angesiedelten Projekts war
es daher, die verschiedenen Sichtweisen und zum Teil kon-
traren Interessen der Beteiligten zu identifizieren und ge-
meinsam Problemldsungen im Sinne einer ,,Maximierung”
des 6kologischen und 6konomischen Nutzens zu erarbeiten.

Durch einen Interview- und Workshop-Prozess, der sich
methodisch an den integrativen und kommunikativen
Elementen der Integrierten Produktpolitik (IPP) orientierte,
konnten Konflikte in der Wertschopfungskette aufgezeigt
und eine Reihe (neuer) Kooperationsansétze und Strategien
fir den dauerhaften Einsatz von Altpapier und altpapier-
basierten Verpackungen entwickelt werden.
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Insgesamt 39 Unternehmen und Verbande entlang der
gesamten Wertschopfungskette engagierten sich unter
der Leitung der bifa Umweltinstitut GmbH in dem vom
Bayerischen Staatministerium fir Umwelt und Gesundheit
beauftragtem Projekt und brachten ihre spezifische Exper-
tise mit ein. Projektpartner waren der Verband Bayerischer
Papierfabriken e.V. (VBP) und der Verband der Bayerischen
Papier, Pappe und Kunststoff verarbeitenden Industrie e.V.
(VBPV). Fachlich unterstitzt wurde die Untersuchung
durch die Papiertechnische Stiftung (PTS).

Der Umweltpakt Bayern ist eine Vereinbarung zwischen
der Bayerischen Staatsregierung und der bayerischen Wirt-
schaft, die auf nachhaltiges Wachstum durch Umwelt-

und Klimaschutz abzielt und auf Freiwilligkeit, Eigenver-
antwortung und Kooperation beruht.
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1.2 Von Einzelinteressen zu einem
gemeinsamen Ziel

Wie andere IPP-Projekte hatte auch dieses stark diskursiven
Charakter: Der Losungsprozess war als ein gemeinsames
Projekt angelegt. Die zunéchst in Einzelinterviews identifizier-
ten Sichtweisen und Interessen der verschiedenen Akteure
konnten in einer Serie von Workshops und Fokusgruppen-
Sitzungen zu einem gemeinsamen Problemverstandnis
verdichtet werden. Dies war mdéglich durch den Einsatz ver-
schiedener Moderationsmethoden, Kreativitatstechniken
und Konsensfindungswerkzeuge.

Die Abbildung zeigt die einzelnen Prozessschritte und deren Inhalte.

Interviews Analyse der Sichtweisen der Akteure
Wissen, Bewertungen und Interessenlagen der Akteure zu Optimierungsansétzen
und Risiken wurden durch Einzelinterviews mit den Beteiligten und weiteren Experten
gesammelt und ausgewertet.
World Chancen und Risiken in der Wertschopfungskette
Café In methodisch intensiv vorbereiteten Workshops wurden Chancen und Risiken fiir
den Altpapierkreislauf mit den Beteiligten analysiert und drei ,Hot Spots” identifiziert.
Fiir diese wurden detaillierte Problembeschreibungen entwickelt und zu einem
gemeinsamen Versténdnis verdichtet.
v
Stakeholder Handlungsoptionen in der Wertschopfungskette
Analyse Fiir die drei identifizierten Problembereiche wurden in Workshops und Fokusgruppen
die Perspektiven der verschiedenen Akteure gesammelt und gemeinsame Hand-
lungsoptionen erarbeitet.
v
Planspiel Kooperationsansitze in der Wertschopfungskette
In einem Planspiel wurden Konsens- und Dissensbereiche sowie Barrieren fiir die
Umsetzung analysiert und Wege zu deren Uberwindung entwickelt.

.

Auswahl Konsequenzen und Handlungsempfehlungen
und Handlungsoptionen mit groBem Wirkpotenzial und guten Realisierungschancen
Umsetzung wurden ausgewdhlt, Konsequenzen analysiert und Handlungsempfehlungen fiir die

Beteiligten der Wertschdpfungskette und die Politik abgeleitet.
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2. Papierrecycling — Herausforderungen in einem hoch entwickelten Stoffkreislauf

Die Teilnehmer verstandigten sich auf Basis der Ergebnisse sichernder Potenziale in den Vertragsbeziehungen sowie die
aus den Interviews sowie im Zuge der Workshops und steigende Komplexitat der Aufbereitungstechnologien und
Fokusgruppen auf folgende drei Problembereiche: Der Abstimmungsprozesse durch neue Produktentwicklungen.
Eintrag von Problem- und Fremdstoffen ins Altpapier, die Diese werden als , Gefahrdungssteckbriefe” auf den nachs-
unzureichende Ausschopfung okologischer und Mengen ten Seiten beschrieben.

2.1 Eintrag von Problem- und Fremdstoffen ins Altpapier

Eintrag von Problem- und Fremdstoffen sowie unerwiinschten Stoffen ins Altpapier

Problembeschreibung Die offentliche Diskussion iiber den Eintrag von Problem- und Fremdstoffen, inshesondere von Mineral6l-
bestandteilen sowie unerwiinschten Stoffen ins Altpapier, wirkt sich zunehmend auf die gesamte Wert-
schopfungskette aus.

Hohere Anforderungen an die Reinheit des Produktes gefdhrden vor allem den Altpapier-Einsatz nieder-
wertiger und bedruckter Sorten in Verpackungspapieren.

Der Eintrag von Mineraldl aus Druckfarben (Offsetdruck, Zeitungen) und andere chemische Hilfsmittel
(z. B. Klebstoffe und Veredelungsmittel) beeinflussen die Qualitat und das heute positive Image von
Altpapier nachteilig.

Kritische Stoffe konnten {iber Pappe/Papierverpackungen in Lebensmittel gelangen. Es besteht die Gefahr
der Substitution von Altpapier in Lebensmittelverpackungen durch weniger nachhaltige Materialien.

Rohstoffknappheit bei "reinen Altpapieren’, Preissteigerungen fiir Zellstoffe oder zuséatzliche Abfallstrome
durch Umverpackungen aus Kunststoff kdnnen die Folgen sein.

Einfliisse extern Analytik, Toxikologen, Gesetzgeber (v. a. Verbraucherschutz), offentliche Diskussion

Einfliisse intern Druckfarben, Klebstoffe und andere Additive, Sammelsysteme

Betroffene Akteure Hersteller grafischer Papiere, Hersteller von Verpackungspapieren und papierbasierten Verpackungen,
in der Wert- Hersteller von Zusatzstoffen, Sammler, Sortierer und Entsorger, Anwender grafischer Papiere (z. B. Ver-

schopfungskette leger), Anwender papierbasierter Verpackungen




Einige Auszlige aus den Interviews verdeutlichen beispiel-
haft die sehr facettenreichen Perspektiven der betroffen
Akteure entlang der Wertschopfungskette zum Thema

Problem- und Fremdstoffe.

Hersteller grafischer Papiere
, Eine Getrenntsammlung von
grafischen Papieren und Ver-
packungspapieren ware flr uns
als Hersteller grafischer Papiere
schon. Ich glaube aber nicht,
dass es zu dieser Lésung kom-
men wird. Wahrscheinlicher ist
aus meiner Sicht die Weiterent-
wicklung der Druckfarben, um
den Mineraléleintrag ins Alt-
papier zu verringern. Moglicher-
weise werden die Verpackungs-
papierhersteller auch einen
erhéhten technologischen
Aufwand in den Aufbereitungs-
anlagen betreiben, z. B. Kreis-
laufreinigung, Deinking.”

Hersteller von Verpackungspapieren
und papierbasierten Verpackungen
. Unerwlinschte Inhaltsstoffe sind ein
hohes Risiko, sowohl fiir uns als Ver-
packungshersteller, aber auch fir
Papierhersteller, die auf Altpapierbasis
arbeiten. Wir miissen uns mit Stor-
stoffen im Altpapier auseinandersetzen
und aktiv Lésungen suchen. Uber
Sortierverfahren kénnen wir die Stoffe
nur bedingt ausschliel3en, vor allem
wenn es bis in den Molekularbereich
geht. Frischfaser allein kann den

Papieranwender (z.B. Ver-
leger, Abpacker)

. Wir sind ja gesetzlich schon
sehr begrenzt, da haben wir
Uiberhaupt keinen Spielraum.
Fir uns geht es nicht nur um
die Migration von Stoffen. Wir
mdissen auch sicherstellen,
dass geschmackliche Beein-
tradchtigungen des verpackten
Lebensmittels vermieden
werden.”

Bedarf nicht decken.”

Eintrag von Problem-
und Fremdstoffen sowie
unerwiinschten Stoffen

ins Altpapier

AN

Sammler, Sortierer und
Entsorger

,Ich denke, dass es der Entsor-
gungswirtschaft nicht méglich
sein wird, das zu trennen. D. h.
also, wir muissen viel weiter
vorne anpacken und mdissen
uns fragen, ob wir bei der Farb-
auswahl etwas dndern kénnen,
wir als Wirtschaft generell.”

Hersteller von Klebstoffen
,Ich glaube, wenn wir (iber-
haupt keinen Klebstoff ein-
setzen wiirden, waére das
Problem kaum geringer.
AulBerdem gibt es eigentlich
gentigend Klebstoffsysteme,
die absolut kein Problem fiir
das Papierrecycling darstel-
len. Die Frage ist nur, ob der
Anwender sie anwenden will
oder kann. "

Hersteller von Druckfarben

. Eine Zeitungsfarbe wird ja erst ein-
mal fir den grafischen Papierkreis-
lauf optimiert. Dafiir muss die Zei-
tungsfarbe sich fir die Herstellung
von Tageszeitungen eignen, preis-
glnstig und gut deinkbar sein. Wenn
wir die so optimieren mdssen, dass
hinterher die recycelte Zeitung den
Anforderungen fir Lebensmittel-
verpackungen gentigt, dann mUss-
ten wir die ganz anders rezeptie-
ren.”
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2.2 Altpapiererfassung — Auswirkungen der Vertragsgrundlagen auf Okologie und Mengenaufkommen

Unzureichende Ausschopfung dkologischer und mengensichernder Potenziale in den Vertragsheziehungen

Problembeschreibung Der Konkurrenzkampf am Altpapiermarkt ist groR. Entsorger und Kommunen streiten sich darum, wer das
Altpapier abholen und vermarkten darf. Papierfabriken feilschen um giinstige Preise fiir gleichzeitig hohe
Qualitaten und gehen teilweise dazu {iber, selber als Erfasser und Héandler auf dem Markt tétig zu werden.

Zwar sind die Erfassungssysteme in Deutschland heute so gut etabliert, dass auch in wirtschaftlich
schwierigen Zeiten geniigend Altpapier zur Verfiigung steht. Die langfristige Sicherung der Mengen und
Qualitaten zu konkurrenzféhigen Preisen hangt allerdings auch stark von den Bedingungen am Welt-
markt ab.

Papierfabriken fordern daher immer mehr, dass die in Haushalten gesammelten Mengen verstérkt und
vorrangig regional vermarktet werden sollten. Sie erhoffen sich dariiber die langfristige Sicherung der
notwendigen Mengen und Qualitdten.

Kommunale Ausschreibungen schlieBen jedoch unmittelbare Vertrags- und Lieferbeziehungen zwischen
Kommunen und Papierfabriken aus. Hierdurch werden sowohl wirtschaftlich als auch dkologisch vorteil-
hafte regionale Vermarktungs- und Versorgungsstrukturen verhindert. Die Verbringung des Rohstoffs
Altpapier vor allem in den asiatischen Raum wird dagegen befdrdert.

Einfliisse extern Globaler Rohstoffhandel, Altpapierpreis, Kartellrecht, freier Warenverkehr
Einfliisse intern Dreiecksheziehung Kommunen, Entsorger, Handler und Papiererzeuger
Betroffene Akteure Kommunen, Sammler, Sortierer, Entsorger und Papiererzeuger

in der Wert-

schopfungskette




Das Thema , Vertragsgrundlagen — Auswirkungen auf
Okologie und Mengenaufkommen” betrifft vor allem

die Dreiecksbeziehung der Papierhersteller, Kommunen

und privaten Entsorger. Die hier aufgeflihrten Zitate verdeut-
lichen beispielhaft die verschiedenen Perspektiven der

Akteure.

Kommunen

, Auf der unteren Ebene wéren die
Kommunen sicher an vereinfachten
Ausschreibungen interessiert, fir die
sie keinen teuren Berater brauchen.
Daftlir miisste man Ausschreibungs-
texte haben, die man auch selber
verstehen und rausschicken kann.
Vielleicht hat man das bisher falsch
und mit den falschen Ansprech-
partnern angefasst. ”

Papierhersteller

,,Man miisste sich schon mal die Gedanken machen, ob die prak-
tizierte Ausschreibungsart die Richtige ist. Wir missen gewisse
Mengenkreisldufe aufrechterhalten und kommen meistens nicht
an das lokal verfligbare Altpapier heran. Auch vom Umwelt-
gedanken her hat es doch wenig Sinn, wenn ich mein Misch-
papier im Norden bestellen muss, obwohl es auch direkt vor
unserer Haustuir vorhanden ist.”

L~

Unzureichende
Ausschopfung dkologischer
und mengensichernder

Potenziale in den
Vertragsbeziehungen

Sammler, Sortierer und Entsorger

. Mittlerweile ist das System eigentlich so stark
etabliert, dass es auch in wirtschaftlich schwierigen
Zeiten weiterhin funktioniert. Es wird also auch dann
gesammelt, wenn der Marktpreis in die eine oder
andere Richtung liberschwappt. Ich frage mich aller-
dings, was passieren wdrde, wenn wir die gewerb-
liche Sammlung noch stérker forcieren wiirden, wie
dann die Kommunen reagieren. ”
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2.3 Neue Papierprodukte — Herausforderung an Produktentwicklung und Recyclingtechnologien

Steigende Komplexitat der Aufbereitungstechnologien und Abstimmungsprozesse
durch neue Produktentwicklungen

Problembeschreibung Neue Produktentwicklungen kénnen zu einer drastischen Abnahme der Recyclingfahigkeit oder einem
reduzierten Gebrauchswert der zuriick gewonnenen Stoffe fiihren. Der Anteil der nicht fiir das Recycling
geeigneten Papiere und Pappen steigt.

Als GegenmalRnahmen werden immer komplexere Sortier- und Aufbereitungstechnologien erforderlich.
Auch die Abstimmungsprozesse zwischen den Herstellern, Anwendern und Sortierern fiir den Erhalt der
gewiinschten Qualitdten werden immer aufwendiger.

Die sinkende Ausheute bei gleichzeitig hoheren Aufwendungen und Abfallaufkommen verringert einerseits
die umweltentlastenden Effekte des Altpapiereinsatzes und andererseits die dauerhafte Mengenverfiig-
barkeit zu konkurrenzfahigen Preisen.

Einfliisse extern Marketing, Werbung, Gesetzgeber

Einfliisse intern Druckfarben, Klebstoffe und andere Additive, Sammelsysteme, Aufbereitungstechnologien
.Betroﬁene Akteure Hersteller von grafischen und Verpackungspapieren, Hersteller von papierbasierten Verpackungen,
in der Wert- Hersteller von Zusatzstoffen, Sammler, Sortierer und Entsorger, Anwender von Papierprodukten

schopfungskette




Wie das Thema von den betroffenen Akteuren in der Wert-
schopfungskette wahrgenommen wird, zeigen beispielhaft
folgende Zitate aus den Interviews.

Hersteller grafischer und
Verpackungspapiere

, Wir miissen friihzeitig anfangen,
mit den entsprechenden Farbher-

stellern oder Systemherstellern die

Fragen zu diskutieren und sie auf Hersteller von Zusatzstoffen

die Probleme der Recyclingfdhigkeit , Die zunehmende Personalisierung der Druckprodukte wird
aufmerksam machen. Wenn diese sicherlich die Zusammensetzung des Altpapiers beeinflussen.
weiterhin nur auf die Funktionalitat Auch dass die Produkte immer gldnzender werden, fast schon
der Produkte achten, wird das das wie Kunststoff aussehen, oder der Trend hin zu UV-reaktiven
Gesamtsystem stark beeintréchti- Haftklebstoffetiketten, die dann auch wasserfester sind, kénnte
gen. Dann kénnen wir aber auch ein Problem werden. Man muss einfach auch mal Uberlegen,
nicht mehr die Qualitdten zu den l welche Veredelungsschritte nachhaltiger sind als andere. ”
Preisen anbieten. ”

L~

Steigende
Komplexitét der
Aufbereitungstechnologien
Papierverarbeiter und Abstimmungsprozesse
. Wir haben eigentlich nur durch neue Produkt-
einen sehr geringen Einfluss ;
auf diese Problematik. Wir entW|ckIungen S N
mdssen nun mal das um- 7
setzten, was der Kunde uns Sammler, Sortierer und Entsorger
vorgibt. ” , Es wére schon schwierig, wenn sich
immer mehr solche Abweichungen
am Markt durchsetzen. Technisch ist
sicher noch Spielraum vorhanden.
/\ Es besteht aber das Risiko, dass wir
bei allen Bemdiihungen, die Altpapier-
Anwender von Papierprodukten (z. B. Abpacker, mengen zu steigern, mehr Mengen
Verleger) verlieren werden, weil es einfach
, Fur uns ist das kein Risiko, wir leben ja damit. Wir nicht trennbar ist.”
brauchen die Verbunde, Beschichtungen etc. Je bes-

ser der Vlerbund oder die Beschichtung, desto besser
fir den Kunden. Es gibt immer einen Job, eine funk-
tionelle Einheit, die ein Produkt erflillen muss und da
schauen wir, mit welchem Grundstoff wir das am
besten hinbekommen.
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Aus den insgesamt 25 entwickelten Handlungsoptionen sichernden Potenzial ausgewahlt. Die Ziele und Mal3nahmen
wurden fir jeden der drei Problembereiche zwei Hand- sowie involvierte Akteure und ersten Schritte zur Umset-
lungsfelder mit dem hochsten 6kologischen und Mengen zung werden auf den folgenden Seiten dargestellt.

3.1 Verminderung des Eintrags von Problem- und Fremdstoffen ins Altpapier

3.1.1 Selbstverpflichtung zur Reduktion ,problemhaltiger” Stoffe

Ziel
Mit einer von allen Akteuren in der Wertschopfungskette Stoffe (z.B. im Bereich der Druckfarben, Klebstoffe und
erarbeiteten und getragenen Selbstverpflichtung zum anderen Additive) soll der Einsatz von Altpapier langfristig

Einsatz unbedenklicher und recyclingfahiger bzw. deinkbarer gesichert werden.

Erste Schritte zur Umsetzung und involvierte Akteure

1. ..Problemstoffe” definieren
Stoffe, die nicht fiir den Kontakt mit Lebensmitteln bewertet sind oder das Recycling stéren, werden auf Basis wissenschaftlicher
Grundlagen und unter Beachtung gesetzlicher, technischer, 6kologischer und wirtschaftlicher Forderungen kategorisiert und in einer
Prioritatenliste aufgefiihrt.

Wer: Hersteller von Zusatzstoffen mit F&E-Instituten und Verbénden

Beitrdge aus dem Projektkreis*: Der Druckfarbenhersteller Michael Huber Miinchen GmbH stellt entsprechende Informationen {iber
mdgliche , Stérstoffe” in Standarddruckfarben bereit. Die Internationale Forschungsgemeinschaft Deinking-Technik e.V. (INGEDE)
definiert die fiir das Deinking relevanten Stoffe.

2. ,Problemfreie” Produkte vermarkten
Bilaterale Gesprache zwischen Anwendern und Herstellern tiber optimierte Materialen und Zusatzstoffe (z. B. migrationsarme Farben)
und deren Kosten werden verstérkt zur Vermarktung ,problemfreier” Produkte genutzt.

Wer: Hersteller von Zusatzstoffen mit Anwendern

3. Friilhwarnsystem fiir , kritische Stoffe” etablieren
RegelmaRige Qualitdtszirkel und Arbeitskreise fiihren langfristig das Wissen zusammen und etablieren ein Friihwarnsystem fiir
Jkritische Stoffe”.

Wer: Institute und Verbande (z.B. Fachgebiet Papierfabrikation und Mechanische Verfahrenstechnik der TU-Darmstadt, INGEDE, bvse)

4. ,Leuchtturmprojekte” initiieren
Leuchtturmprojekte sollen zeigen, dass beispielsweise mit migrationsarmer Farbe quantitativ hochwertig gedruckt werden kann.

Wer: verbrauchernahe Unternehmen (z.B. Anwender von papierbasierten Verpackungen oder Zeitungsdrucker)

Mit der Initiative Sauberes Papierrecycling (ISP) stellen
der Verband Deutscher Papierfabriken e.V. (VDP) und die
Wirtschaftsverbande Papierverarbeitung e. V. (WPV) eine
bereits etablierte Plattform zur Umsetzung der Selbst-

* Nennungen der Workshopteilnehmer am 23. Mérz 2012 verpflichtung bereit.



3.1.2 Verbesserung der wissenschaftlichen Grundlagen

Ziel

Durch die Verbesserung der wissenschaftlichen Grundlagen
soll die Entwicklung und der Einsatz , problemfreier” Pro-
dukte in der Produktkette vorangetrieben werden.

Erste Schritte zur Umsetzung und involvierte Akteure

1. Fordergelder bereitstellen
Projekte wie z.B. die Entwicklung einer Datenbank miissen definiert und eine Geberkonferenz einberufen werden.

Wer: Industrie- und Entsorgerverbande mit 6ffentlicher Hand (z.B. Verbraucher- und Umweltministerien)

2. Entwicklung einer Datenbank
Basis einer Verbesserung der wissenschaftlichen Grundlagen ist die Entwicklung einer Datenbank. Im Vordergrund steht die Identi-
fizierung und Messung kritischer Stoffe sowie die Suche nach mdglichen Alternativen. Auch soll eine Bewertung der MaBnahmen
erfolgen, die zur Verminderung der Problem- und Fremdstoffe angedacht sind oder werden.

Wer: Institute (z.B. PMV, PTS) mit Verbénden (z.B. INGEDE)

Beitrage aus dem Projektkreis*: INGEDE wird Projekte zur Verbesserung der wissenschaftlichen Grundlagen begleiten.
PTS kann die Identifizierung, Messung und Bilanzierung kritischer Stoffe iibernehmen und Manahmen zur Verminderung bewerten.

3. Griindung eines ,,wissenschaftlichen Beirats” zur fachlichen Begleitung
Fiir die fachliche Begleitung der Datenbankentwicklung sollen bereits vorhandene Strukturen wie z.B. der VDP-INFOR-Forschungsrat
genutzt werden. Zur Uberpriifung der Ergebnisse sollte eine Bilanzierung im industriellen MaRstab erfolgen.

Wer: Verbinde (z.B. VDP, WPV)

4. Verstarkte Diskussion der Themen in der Fachoffentlichkeit
Die verstarkte Diskussion der Themen in der Fachdoffentlichkeit soll den Informationsfluss sicherstellen.

Wer: Verbande

* Nennungen der Workshopteilnehmer am 23. Mérz 2012
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3.2 Altpapiererfassung — Optimierung der Vertragsgrundlagen hinsichtlich Okologie und Mengenaufkommen

3.2.1 Transparente Aufbereitung der Problematik

Ziel

Die transparente Aufbereitung der Zusammenhange im
System (z. B. kiinftige Altpapier-Bedarfe, Verwertungswege,
Papierstrome) und eine verbesserte Kommunikationskultur
der beteiligten Akteure soll das Management der Anfall- und
Verbrauchsstrome in Richtung 6kologischer und Mengen
sichernder Potenziale fordern.

Erste Schritte zur Umsetzung und involvierte Akteure

1. Informationskampagne ,,Bedeutung des Altpapierkreislaufs”
Mit einer Informationskampagne machten die Bayerischen Papierverbénde das Bewusstsein in der Offentlichkeit fiir den Nutzen
des Altpapierrecyclings wieder verstarken und so die ,,Personalisierung” von Altpapier fordern. In regionalen Kampagnen mit Werks-
besichtigungen wird z.B. aufgezeigt, welche Wege das eigene Altpapier nimmt. Stadtteilwettbewerbe rufen dazu auf, Altpapier in
besonders guten Qualitdten zu sammeln.

Wer: Papierverbande (z.B. VBP, VBPV, INGEDE)

Beitrdge aus dem Projektkreis*: INGEDE unterstiitzt die Aufklarungsarbeit der Bayerischen Papierverbénde.
PTS sorgt fiir mehr Transparenz beziiglich Mengen und Sortenbeziehungen.

2. Konfliktbereiche innerhalb der Wertschopfungskette herausarbeiten
In moderierten Arbeitsgruppen sollen die Konfliktbereiche innerhalb der Wertschépfungskette aufbereitet und nach Maéglichkeit
abgebaut werden. Welche volkswirtschaftlichen Auswirkungen hat z. B. das lokale Recycling? Bietet die getrennte Erfassung von
grafischen Papieren und Verpackungspapieren moglicherweise doch technische und wirtschaftliche Vorteile? Konkrete Analysen
sollen bei der Beantwortung dieser und anderer Fragen helfen.

Wer: neutrale Institution mit Akteuren der Wertschdpfungskette

* Nennungen der Workshopteilnehmer am 23. Mérz 2012




3.2.2 Anpassung der Ausschreibungsmodalitéten

Ziel

Mit der Anpassung der Ausschreibungsmodalitéaten soll eine
Vereinfachung und Flexibilisierung der Vergaberichtlinien fir
Altpapier aus privaten Haushalten erreicht werden.

Erste Schritte zur Umsetzung und involvierte Akteure

1. Ermittlung des Ist-Zustandes im Ausschreibungsprozess
Im ersten Schritt ist zu priifen, ob die Mdglichkeit besteht, dass Kommunen nicht mehr ausschreiben miissen. Hintergrund ist, dass
es sich beim Verkauf um keinen Beschaffungsvorgang handelt. Auch soll anhand eines Praxisbeispiels der Ausschreibungsprozess
(z.B. Dauer, Investitionen) verdeutlicht werden.

Wer: Papier- und Entsorgerverbadnde (VBP, bvse) mit Instituten und kommunalen Spitzenverbadnden

Beitrdage aus dem Projektkreis*: Die Bayerischen Papierverbénde koordinieren ein Projekt auf regionaler Ebene zum Thema
Ausschreibung.

2. Ermittlung eines fairen Ausschreibungsmodells
Unter Einbezug der kommunalen Anfallstellen, der Entsorgungsdienstleister und Papierfabriken soll ein Konzept fiir ein verein-
fachtes und faires Ausschreibungsmodell entwickelt werden. Es ist zu priifen, ob 6kologische und wirtschaftliche Kriterien (wie
Transportentfernungen und -kosten, Sortierkosten oder Aufbereitungskosten), z.B. durch ein Punktesystem, in den Ausschrei-
bungen beriicksichtigt werden kdnnen.

Wer: Eine neutrale Institution mit Papier- und Entsorgerverbanden (VBP, VDP, bvse) sowie kommunalen Vertretern

Beitrdge aus dem Projektkreis*: Der bvse wird aktiv bei einer Neufassung der Ausschreibungsbedingungen mitwirken.

* Nennungen der Workshopteilnehmer am 23. Mérz 2012
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3.3 Strategien zum Umgang mit neuen Papierprodukten

3.3.1 Anforderungen an die Recyclingfahigkeit von
Produkten definieren

Ziel

Durch die Entwicklung einer gemeinsamen Anforderungs-
definition, welche die Recyclingfahigkeit und Wiederverwert-
barkeit von Verpackungen und Papieren in den Vordergrund
stellt, soll die Produktverantwortung im Gesamtsystem
gestarkt und die Qualitat von Altpapier erhalten werden.

Erste Schritte zur Umsetzung und involvierte Akteure

1. Methodenentwicklung
Entwicklung einer angepassten Methode, mit der die Recyclingfahigkeit der verschiedenen Altpapiere und Papierprodukte unter
Nutzung vorhandener Ansétze und Parameter bewertet werden kann. Es sollen Giiteanforderungen definiert werden, deren Ein-
haltung die Prozessfahigkeit und erforderliche Faserqualitat sicherstellt.

Wer: F&E-Institute und Verbande mit Wertschopfungskette
Beitrdge aus dem Projektkreis*: PTS kann die Methode Recyclingfahigkeit anwendungsspezifisch iiberarbeiten.

2. Entwicklung und Etablierung eines Labels inkl. Audit-System
Ubernahme der Giiteanforderungen in bereits vorhandene Labeling-Systeme (z.B. Blauer Engel, ISP oder EU-ECO-Label).

Wer: Verbande und Zertifizierer mit Umweltbundesamt, europdischen Verbanden und europdischer Wertschopfungskette

Beitrdge aus dem Projektkreis*: INGEDE und die Mayr-Melnhof Gernshach GmbH beteiligen sich an der Entwicklung und Kriterien-
festlegung eines Recyclingfahigkeitslabels. PTS steht als technischer Partner fiir die Ausgabenstelle des Labels zur Verfiigung.
WPV und VDP stellen das ISP-Giitesiegel als Grundlage zur Umsetzung von Recyclingféhigkeitskriterien bereit.

3. Verbesserung der Entfernbarkeit unerwiinschter Stoffe
Anpassung und Verbesserung der Prozesstechnik unter Beriicksichtung der Ausbeute (z.B. vermehrt Aufbau von Aufbereitungs-
linien fiir spezielle Altpapiere bzw. Sondersorten). Bewertung der Verbesserungen durch standardisierte Methoden.

Wer: Papier- und Zusatzstoffhersteller mit Verarbeitern, Verbdnden und Instituten

Beitrdge aus dem Projektkreis*: Die Mayr-Melnhof Gernshach GmbH arbeitet mit an der Verbesserung der Prozesstechnik bis
hin zur Standardisierung. INGEDE unterstiitzt die Definition von Bewertungsmethoden und begleitet die Entwicklung.

4. Definition und Reduktion kritischer Produkte (z.B. Papierverbunde)
Recyclingfahigkeit und -quote von Verbundprodukten ermitteln. Verbunde nur dort einsetzen, wo technisch erforderlich.

Wer: Hersteller von Papierverbunden mit Anwendern (z.B. Abpacker) derselben
Beitridge aus dem Projektkreis*: Die PTS unterstiitzt die Entwicklung faserbasierter gut recyclingfahiger Produkte.

5. Uberarbeitung der Altpapier-Sortendefinition
Entsprechend den entwickelten Giiteanforderungen an die Recyclingfahigkeit sollte z. B. eine neue, nicht in der Papierindustrie
verwertbare Sorte definiert und anderen Verwertungswegen zugefiihrt werden.

Wer: Sammler, Sortierer, Vermarkter, Papierhersteller

* Nennungen der Workshopteilnehmer am 23. Mérz 2012



3.3.2 Optimierung der Altpapiersortierung

Ziel

Durch die Weiterentwicklung der Sortiertechnik sollen trotz
neuer Produktentwicklungen auch zuklnftig hochwertige
Qualitaten gewonnen und die Recyclingfahigkeit sicher ge-
stellt werden. Insbesondere kundenspezifische Anforderun-
gen sollen ohne groRen Zusatzaufwand umgesetzt werden
kénnen.

Erste Schritte zur Umsetzung und involvierte Akteure

1. Definition der gewiinschten Altpapierqualitaten
Die Definition der genauen Giiteanforderungen fiir die jeweiligen Altpapierqualitéten soll die optimale Anpassung der Sortier-
systeme ermaglichen. Die Herstellung und die Einsatzmadglichkeiten ,neuer” Qualitdten sind zu priifen.

Wer: Papierverbande (z.B. INGEDE)

Beitridge aus dem Projektkreis*: INGEDE stellt Informationen {iber den Deinking-Prozess bereit und definiert Anforderungen
an den Rohstoff Altpapier.

2. Offentlichkeitsarbeit
Um den Aufwand bei der Sortierung und Aufbereitung zu reduzieren, miissen Verbraucher {iber die bestgeeigneten Verwertungs-
wege neuer Produkte aufgeklart werden. Ebenso miissen neue Richtlinien fiir die Sortierung und Trennung vor allem in Bezug auf
neue Produkte bereitgestellt werden.

Wer: Papierhersteller, Verbdnde mit Kommunen und Entsorgungswirtschaft

Beitrdge aus dem Projektkreis®: Carl Macher GmbH & Co. KG mdchte in Kooperation mit Kommunen und Sortierbetrieben die
Offentlichkeitsarbeit unterstiitzen (z. B. durch Betriebsfiihrungen).

3. Anpassung der Sortiersysteme
Zur Sicherung einer hochwertigen Sortierung miissen die eigenen Sortiertechniken {iberpriift und an neue Konsummuster und
Produktentwicklungen (z.B. Internethandel, verklebte Kartons, Kaffeebecher, hochwertige Druckprodukte) angepasst werden.
Zur Steigerung der Sortierqualitat sind Adaptionen vorhandener Techniken (z.B. Siebe, optische Sortiereinheiten) zu priifen.

Wer: Entsorgungswirtschaft und -verbande (z.B. bvse) mit F&E-Instituten und Anlagenbauern

Beitrdge aus dem Projektkreis*: bvse und PTS bieten ihre Unterstiitzung bei der Verbesserung und Weiterentwicklung der
Altpapier-Sortierverfahren an.

* Nennungen der Workshopteilnehmer am 23. Mérz 2012
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4. Fazit

Durch die breite Beteiligung konnten das Wissen, die In-
teressenslagen und die Positionen aller relevanten Akteure
zusammengeflhrt und eine wertschopfungsibergreifende
Analyse der Risiken und Optimierungsansatze flr die Alt-
papierkreisldufe in Bayern realisiert werden.

Uber den gesamten Projektverlauf nahmen 39 Unterneh-
men und Verbdnde am Projekt teil: sechs Hersteller von
Verpackungspapieren, sieben Hersteller von papierbasierten
Verpackungen, drei Hersteller grafischer Papiere, zwei Her-
steller von Zusatzstoffen, zwei Anwender von papierbasier-
ten Verpackungen, vier Unternehmen aus dem Bereich Druck,
flnf Sammler und Sortierer, zwei Kommunen sowie acht
Verbande.

Mit Hilfe diskursiver Instrumente, Kreativitats- und Konsens-
findungswerkzeugen konnten Konflikte unter den Akteuren
offen gelegt und die Zusammenarbeit gefordert werden.
Gemeinsam wurden in Workshops und Fokusgruppen drei
Aktivitatsfelder zur Sicherung der Qualitat und Verflgbarkeit
von Altpapier definiert und 25 Handlungsoptionen entwickelt.

Zwei Tatigkeitsschwerpunkte je Themenfeld wurden schlieR-
lich von der Gruppe ausgewahlt und als Empfehlungen kon-
kretisiert. Die ersten Schritte zur Umsetzung und die daftr
erforderlichen Akteure sind das Ergebnis der wertschépfungs-
Ubergreifenden Zusammenarbeit, die im Sinne des Umwelt-
pakt Bayerns auf Freiwilligkeit, Eigenverantwortung und
Kooperation gesetzt hat.




Impressum

Herausgeber:  Bayerisches Staatsministerium fir
Umwelt und Gesundheit (StMUG)
Rosenkavalierplatz 2, 81925 Minchen

Internet: www.stmug.bayern.de

E-Mail: poststelle@stmug.bayern.de
Gestaltung: kreativmandat, Minchen
Fotos: fotolia

Druck: Senser Druck GmbH, Augsburg
Stand: Mai 2012

© StMUG, alle Rechte vorbehalten

Gedruckt auf Papier aus 100 % Altpapier

Diese Druckschrift wird kostenlos im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit der Baye-
rischen Staatsregierung herausgegeben. Sie darf weder von den Parteien noch von
Wahlwerbern oder Wahlhelfern im Zeitraum von fiinf Monaten vor einer Wahl zum
Zweck der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt fir Landtags-, Bundestags-,
Kommunal- und Europawahlen. Missbréuchlich ist wahrend dieser Zeit insbesondere
die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsstéanden der Parteien sowie
das Einlegen, Aufdrucken und Aufkleben parteipolitischer Informationen oder
Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zweck der
Wahlwerbung.

Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die Druckschrift nicht
in einer Weise verwendet werden, die als Parteinahme der Staatsregierung zugunsten
einzelner politischer Gruppen verstanden werden kdnnte. Den Parteien ist es gestattet,
die Druckschrift zur Unterrichtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden.

Bei publizistischer Verwertung — auch von Teilen — Angabe der Quelle und Ubersen-
dung eines Belegexemplars erbeten. Das Werk ist urheberrechtlich geschitzt. Alle
Rechte sind vorbehalten. Die Publikation wird kostenlos abgegeben, jede entgeltliche
Weitergabe ist untersagt.

Der Inhalt wurde mit groRRer Sorgfalt zusammengestellt. Eine Gewahr fir die Rich-
tigkeit und Vollstdndigkeit kann dennoch nicht Gbernommen werden. Fir die Inhalte
fremder Internetangebote sind wir nicht verantwortlich.

BAYERN | DIREKT ist Ihr direkter Draht zur Bayerischen Staatsregierung. Unter Tel. 089 122220 oder per E-Mail unter
direkt@bayern.de erhalten Sie Informationsmaterial und Broschiiren, Auskunft zu aktuellen Themen und Internetquellen
sowie Hinweise zu Behorden, zusténdigen Stellen und Ansprechpartnern bei der Bayerischen Staatsregierung.



mailto:direkt@bayern.de
http://www.stmug.bayern.de
mailto:psotstelle@stmug.bayern.de

Projektpartner

Verband Bayerischer Papierfabriken e. V.
Oberféhringer StraBe 58

81925 Miinchen

www.baypapier.com

Verband der Bayerischen Papier, Pappe
und Kunststoff verarbeitenden Industrie e. V.
Oberféhringer StraBe 58

81925 Miinchen

www.baypapier.com

Papiertechnische Stiftung
HeRBstralRe 134

80797 Miinchen
www.ptspaper.de

Abfallwirtschaftsbetrieb Miinchen
Georg-Brauchle-Ring 29

80992 Miinchen
www.awm-muenchen.de

Albert Kéhler GmbH & Co. KG
GriinstraBe 4

77723 Gengenbach/Schwarzwald
www.koehlerpappen.de

Bundesverband

Sekundarrohstoffe und Entsorgung e.V.
Fachverband Papierrecycling

Hohe StraBe 73

53119 Bonn

www.bvse.de

Carl Macher GmbH & Co. KG
FabrikstraRBe 14

95189 Brunnenthal
www.kunertgruppe.com

Dorr GmbH & Co. KG
Unterwanger StraBe 8
87439 Kempten (Allgéu)
www.dorr.de

Frankfurter Societéts-Druckerei GmbH
KurhessenstraRe 4-6

64546 Morfelden-Walldorf
www.societaets-druck.de

Hamburger Rieger GmbH & Co. KG
Riegerstrale 4

83308 Trostherg
www.hamburger-rieger.com

THIMMSCHERTLER

BB Verpackungssysteme

HANS KOLB

Papierfabrik GmbH & Co. KG
AdelindastraRe 15

87600 Kaufbeuren
www.kolb-wellpappe.com

HANS KOLB

Wellpappe GmbH & Co. KG
Dr.-Lauter-StraRe 2

87700 Memmingen
www.kolb-wellpappe.com

Henkel AG & Co. KGaA
HenkelstraBBe 67

40589 Diisseldorf
www.henkel.com

Internationale Forschungsgemeinschaft
Deinking-Technik e.V.

Oetztaler StraRe 5b

81373 Miinchen

www.ingede.de

Kéaserei Champignon
Hofmeister GmbH & Co. KG
Kemptener StraBe 17-24
87493 Lauben (Allgéu)
www.kaeserei-champignon.de

Projektleitung

LEIPA Georg Leinfelder GmbH
Aichacher StraBe 8

86529 Schrobenhausen
www.leipa.de

MAD GmbH

Freimanner BahnhofstraRBe 24
80807 Miinchen
www.mad-altpapier.de

Mayr-Melnhof Gernsbach GmbH
Obertsroter Strale 9

76593 Gernshach
www.mayr-melnhof.com

Michael Huber Miinchen GmbH
Feldkirchener StralRe 15

85551 Kirchheim-Heimstetten
www.mhm.de

MONDI Europe & International
Am Baumgarten 4

83064 Raubling
www.mondigroup.com

SCA Packaging

Deutschland Stiftung & Co. KG
Niirnberger Strale 63

86720 Nordlingen
www.scapackaging.com

SCA Recycling Deutschland GmbH
Kufsteiner StraRe 27

83064 Raubling

WWW.sca.com

Smurfit Kappa GmbH
Gottlieb Daimler Strae 8
94447 Plattling
www.smurfitkappa.de

Siiddeutscher Verlag
Zeitungsdruck GmbH
Zamdorfer StraRe 40

81677 Miinchen
www.sueddeutscher-verlag.de

THIMM SCHERTLER
Verpackungssysteme GmbH
Augsburger StraBe 133
86633 Neuburg a. d. Donau
www.thimm.de

UPM GmbH
Georg-Haindl-Strake 5
86153 Augsburg
WWW.uUpm.com

VG Nicolaus GmbH & Co. KG
Ulmer StraBe 18

87437 Kempten
www.vangenechten.com

VIVO Kommunalunternehmen
Valleyer StraRBe 60

83627 Warngau
www.vivowarngau.de

Wirtschaftsverbénde
Papierverarbeitung e.V.
HilpertstraBe 22

64295 Darmstadt
www.wpv-ev.de

bifa Umweltinstitut GmbH
Am Mittleren Moos 46
86167 Augsburg
www.bifa.de

www.ipp-bayern.de


http://www.ipp�bayern.de
http://www.baypapier.com
http://www.baypapier.com
http://www.ptspaper.de
http://www.awm�muenchen.de
http://www.koehlerpappen.de
http://www.bvse.de
http://www.kunertgruppe.com
http://www.dorr.de
http://www.societaets�druck.de
http://www.hamburger�rieger.com
http://www.kolb�wellpappe.com
http://www.kolb�wellpappe.com
http://www.henkel.com
http://www.ingede.de
http://www.kaeserei�champignon.de
http://www.leipa.de
http://www.mad�altpapier.de
http://www.mayr�melnhof.com
http://www.mhm.de
http://www.mondigroup.com
http://www.scapackaging.com
http://www.sca.com
http://www.smurfitkappa.de
http://www.sueddeutscher�verlag.de
http://www.thimm.de
http://www.upm.com
http://www.vangenechten.com
http://www.vivowarngau.de
http://www.wpv�ev.de
http://www.bifa.de

	Optimierung und Sicherung der Altpapierkreisläufe

	Vorwort 
	Inhalt 
	1. Optimierung und Sicherung der Altpapierkreisläufe

	1.1 Das Projekt 
	Anlass und Zielsetzung 
	Projektpartner 

	1.2. Von Einzelinteressen zu einem gemeinsamen Ziel
	Abbildung mit den einzelnen Prozessschritten und deren Inhalten


	2. Papierrecycling – Herausforderungen in einem hoch entwickelten Stoffkreislauf 

	2.1 Eintrag von Problem- und Fremdstoffen ins Altpapier
	Eintrag von Problem- und Fremdstoffen sowie unerwünschten Stoffen ins Altpapier

	2.2 Altpapiererfassung – Auswirkungen der Vertragsgrundlagen auf Ökologie und Mengenaufkommen

	Unzureichende Ausschöpfung ökologischer und mengensichernder Potenziale in den Vertragsbeziehungen


	2.3 Neue Papierprodukte – Herausforderung an Produktentwicklung und Recyclingtechnologien

	Steigende Komplexität der Aufbereitungstechnologien und Abstimmungsprozesse durch neue Produktentwicklungen


	3. Gemeinsam (neue) Wege gehen
	3.1 Verminderung des Eintrags von Problem- und Fremdstoffen ins Altpapier
	3.1.1 Selbstverpflichtung zur Reduktion „problemhaltiger” Stoffe

	Ziel 
	Erste Schritte zur Umsetzung und involvierte Akteure

	3.1.2 Verbesserung der wissenschaftlichen Grundlagen
	Ziel 
	Erste Schritte zur Umsetzung und involvierte Akteure


	3.2 Altpapiererfassung – Optimierung der Vertragsgrundlagen hinsichtlich Ökologie und Mengenaufkommen

	3.2.1 Transparente Aufbereitung der Problematik

	Ziel 
	Erste Schritte zur Umsetzung und involvierte Akteure

	3.2.2 Anpassung der Ausschreibungsmodalitäten
	Ziel 
	Erste Schritte zur Umsetzung und involvierte Akteure


	3.3 Strategien zum Umgang mit neuen Papierprodukten
	3.3.1 Anforderungen an die Recyclingfähigkeit von Produkten definieren
	Ziel 
	Erste Schritte zur Umsetzung und involvierte Akteure

	3.3.2 Optimierung der Altpapiersortierung
	Ziel 
	Erste Schritte zur Umsetzung und involvierte Akteure



	4. Fazit 
	Impressum
	Herausgeber
	Internet
	E­Mail
	Gestaltung
	Fotos
	Druck
	Stand

	Projektpartner
	Projektleitung 




